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Für unsere
Herbstauktionen
suchenwir hochwertige
Antiquitäten.

Raptus-Gruppe, Italo-Flämischer
Meister, um 1600, verkauft um€69.300
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Antiquitätenwochen
Franke (3), Senger

Ein beliebter Fixstarter bei Kunst- und Antiquitätenmessen ist Alfons Walde. Bei Senger findet man von ihm „Einsame Hausung“. Franke bietet einen ausgefallenen Biedermeier-Globustisch.

Wagner und die alte Kunst
Kunst und Festspiele – diese Kombination funktio-
niert auch in Bamberg. Zum 21. Mal nützen die
Kunst- und Antiquitätenhändler die Anziehungs-
kraft der Bayreuther Festspiele.

D
ie mittelalterliche
Domstadt Bamberg
mit ihrem Residenz-
schloss hoch über der

Altstadt bietet den sprichwört-
lichen fürstlichen Rahmen für
edle Möbel und alte Meister. Im
Sommer hat man dank des be-
nachbarten Bayreuth mit seinen
weltbekannten Wagner-Festspie-
len internationale Klientel in der
Region, die angelockt werden
soll. So haben sich die Kunst-
und Antiquitätenhändler und das
Internationale Künstlerhaus Vil-
la Concordia zusammenge-
schlossen und veranstalten vom

22. Juli bis 19. August die Bam-
berger Kunst- und Antiquitäten-
wochen.

Die Händler bündeln die Kräf-
te, zumal die Sparten auf dem
Kunstmarkt rückläufig sind. Mo-
biliar wird immer schwerer zu
verkaufen, die Preise fallen, au-
ßer es handelt sich um ganz
außergewöhnliche Raritäten. Die
Zeiten, in denen sich Sammler
ganze Häuser oder Wohnungen
mit Antiquitäten eingerichtet ha-
ben, sind lang vorbei. Die zeit-
genössische Kunst läuft auch
Altmeistern und Kunsthandwerk
zunehmend den Rang ab. Solche

Initiativen finden sich auch in-
ternational immer öfter, in Lon-
don etwa bei der Art Week.

Sieben Jahrhunderte Kunst
Im Umkreis von 500 Metern
liegt unterhalb des Domberges
das Antiquitätenviertel. Interes-
sierte können durch das Barock-
zentrum flanieren und Kunst ge-
nießen. Geboten werden Kunst
und Kunsthandwerk aus sieben
Jahrhunderten. Vieles hat hoch-
karätige Qualität, einiges regio-
nalen Charme und manches fällt
in die Sparte Kuriosität. Doch
insgesamt genießt der Bamber-
ger Kunsthandel international
einen guten Ruf. Wie beispiels-
weise Walter Senger, langjähri-
ger Aussteller bei der wichtigs-
ten internationalen Kunst- und
Antiquitätenmesse, der Tefaf, der

in seinem Gewölbekeller goti-
sche Skulpturen zeigt, wie etwa
eine Maria mit Kind aus Nürn-
berg, um 1480/90, aus Linden-
holz gearbeitet. Neben diesem
Schwerpunkt hat er erlesene
Möbel des 18. bis 20. Jahr-
hunderts im Angebot, darunter
ein außergewöhnliches histori-
sches Klavier von David Roent-
gen und Peter Kinzing, das mit
2,5 Millionen € auch das kost-
barste Exponat ist. Weltweit sind
nur fünf Exemplare erhalten.
Christian Eduard Franke zeigt

in seinem gotischen Stadthaus
ein breite Palette an Möbeln und
Kunsthandwerk. Ein besonderes
Stück ist sicherlich ein Bieder-
meier-Globustischchen samt Ge-
heimfach aus Wien aus dem Jahr
1820. Bei Franke findet man auch
eine französische Uhr von 1765,

feuervergoldet und signiert von
Jacques Jeròme Gudin. Schließ-
lich hat Franke auch das ausge-
fallenste Exponat zu bieten: eine
Thüringer Zukunfttruhe der
Schreiner mit partiell vergolde-
tem Alabasterdekor, Doppel-
schloss, fein gravierten Eisen-
beschlägen und ebenfalls mit Ge-
heimfach. Gefertigt wurde es
1670.
Wer ein kleines Budget hat,

sollte bei Silberkontor Heiss vor-
beischauen. Dort gibt es Silber-
schmuck schon ab 25 €. (ek)

Eine außergewöhnliche Renaissance-Alabasterschatulle von Wohl Röm-
hild aus dem 17. Jahrhundert hat Christian Eduard Franke im Angebot.

Ebenfalls bei
Franke findet
man eine fran-
zösische Uhr
von 1765, feuer-
vergoldet, das
Uhrwerk
signiert von
Jacques Jeròme
Gudin.
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